Die Krippe als besonderen Ort entdecken
Advents- und Weihnachtsreihe in der Rheinkirche 2025
„Die Krippe ist ein Futtertrog – und genau das ist das Bild, das uns dieses Jahr begleitet. 
Hier stillt Gott den Hunger der Seele: nach Liebe, Geborgenheit, Frieden, Gemeinschaft. Weihnachten ist Seelenfutter – mitten in einer Zeit, in der viele leer ausgehen.“
Krippe wird am 12.11.25 aufgebaut
18:00 Uhr Fotoshooting (Marco), Tammy für Licht angefragt

Die fünf Stationen + 1
	Sonntag
	Thema
	Biblischer Bezug
	Theologischer Gedanke
	Symbolische/gestalterische Idee

	1. Advent 30.11.
· - Mätti
	Die leere Krippe: Ort der Erwartung
	Jes 11,1–10 
Lk 3,4–6 („Bereitet dem Herrn den Weg“)
	Eine leere Krippe steht bereit – wie ein offenes Herz. Advent heißt: Raum schaffen, dass Gott kommen kann.
	Nur die Krippe steht da, leer. Vielleicht etwas Stroh. Einladung: „Was fehlt noch in deiner Krippe?“

	Advents- und Weihnachts-liedersingen 
	Die Krippe: Ort des Gesangs
	Gesang der Engel

Marias Lobgesang

	
	[image: Notenschrift mit einfarbiger Füllung]

	2. Advent 07.12.
Gottesdienst mit Abendmahl
· Silke
	Die Krippe: Ort zum Sattwerden
	Lk 1,46–55 
(Marias Lobgesang) 
Joh 6,35 
(„Ich bin das Brot des Lebens“)
	Eine Futterkrippe – der Ort, wo Hungrige satt werden. Hier stillt Gott den Hunger nach Leben, Liebe, Sinn.
	Brot oder Körner liegen an der Krippe. Vielleicht riecht es nach Heu und Leben.

	3. Advent 14.12.
gemeinschaftliche Feier mit Tee und Keksen
· Mätti
	Die Krippe: Ort der Gemeinschaft
	Lk 2,1–7 (Maria und Josef) 
Lk 2,8–14 (Hirten)

	An der Krippe versammeln sich Menschen aller Art. Gott verbindet, was getrennt war.
	Figuren oder Symbole von Menschen/Tieren kommen hinzu. Gemeinschaft entsteht sichtbar.

	4. Advent 21,12.
· - Silke
	Die Krippe: Ort der Geborgenheit + der Zuversicht

	„Fürchte dich nicht“
	Gott wird Mensch – und sucht Nähe. Die Krippe erinnert: Auch das Kleine und Zerbrechliche ist von Gott getragen.

	Eine Decke oder ein Stück Stoff wird in die Krippe gelegt – Symbol für Wärme, Geborgenheit.

Probeliegen?


	Heiligabend 24.12.
· Mätti
	Die Krippe: Ort des Staunens
	Lk 2,8–20
	Jetzt liegt das Kind in der Krippe. Alle kommen zum Staunen. Die Krippe wird Ort der Offenbarung: Gott mitten unter uns.
	Das Kind wird hineingelegt. Licht fällt auf die Krippe. Menschen dürfen „Probeliegen“ – Symbol des Angenommenseins.



Erzähl- und Predigtgedanken zu jedem Sonntag
1. Advent – Die leere Krippe: Ort der Erwartung
Die leere Krippe ist Einladung und Verheißung zugleich. Noch ist sie leer – aber sie weckt Sehnsucht.
So ist Advent: Warten, Hoffen, Bereitwerden und bereitmachen
Gott kommt nicht mit Macht, sondern sucht Raum im Menschenherz.

Frage an die Gemeinde: Wo ist in meinem Leben noch „Platz in der Krippe“ also Warten, Hoffen, Bereitwerden?
Liedideen: „Macht hoch die Tür“ / „Komm, o komm, du Morgenstern“

2. Advent – Die Krippe: Ort zum Sattwerden (Abendmahl)
In einer Futterkrippe liegt das Kind, das später sagen wird: „Ich bin das Brot des Lebens.“
Gott stillt den Hunger – nicht nur den nach Brot, sondern nach Liebe, Sinn und Frieden.

Aktion: Abendmahl mit frischem Brot feiern, Brotduft erfüllt den Raum; Menschen dürfen etwas Brot teilen oder mitnehmen. Kleine Brote backen???
An der Krippe liegt das Brot und jeder darf sein Brot von der Krippe holen.
Liedideen: „Nun jauchzet, all ihr Frommen“ / „In das Warten dieser Welt“

3. Advent – Die Krippe: Ort der Gemeinschaft (fiel in der Rheinkirche auf den Sonntag, wo es seit Jashren eine Mischform aus Gottesdienst und Weihnachtsfeier gibt)
An der Krippe versammeln sich Menschen, Tiere, Engel – alle Unterschiede verlieren ihr Gewicht.
Gott schafft Gemeinschaft – mitten in der Welt, die trennt. Evt bewusst ökumenisch feiern, bewusst Iraner:innen einbinden, Diversität

Aktion: kleines Anspiel, Hirten, Weise u.a. stellen sich bei der Krippe auf
Predigtgedanke: Kirche als Ort, wo alle an der Krippe Platz finden. Krippe als „Schalomraum“
Liedideen: Ich steh an deiner Krippe hier,

4. Advent – Die Krippe: Ort der Geborgenheit / der Zuversicht 
Eine Futterkrippe – roh, hart, unbedeutend – wird zum Ort der Geborgenheit.
Maria vertraut: „Mir geschehe, wie du gesagt hast.“
In der Einfachheit wird Gott Mensch. Advent bedeutet, sich bergen zu lassen in Gottes Nähe. Sich in die Krippe hineinlegen als Gebetsübung „Getragensein von Gott“
Liedideen: „Maria durch ein Dornwald ging“ / „Meine Hoffnung und meine Freude“ „In dir ist mein Leben, in dir meine Freude. / Von guten Mächten wunderbar geborgen

24.12. Heiligabend – Die Krippe: Ort des Staunens
Jetzt liegt das Kind in der Krippe.
Gott ist da – mitten im Alltagsstroh des Lebens.
Gewickelt in Windeln (Bedürftigkeit)
Kein Palast, kein Thron – nur eine Krippe.
Ganz dicht bei uns dran
Aktion: Das Licht in der Krippe wird entzündet. (Lichterketten/ Strahler  Tammy fragen)
Menschen dürfen zur Krippe treten oder „Probeliegen“ – Zeichen, dass Gott uns annimmt.
Liedideen: „O du fröhliche“ / „Stille Nacht“ / „Herbei, o ihr Gläubigen“


„Adventsankern“ als Vorbereitung auf die Gottesdienste
Tine biete einen Schalomraum am Mittwoch von 19-20 Uhr an. 
Silke bietet einen Schalomraum am Donnerstag von 10-11 Uhr an.
45 Min- Online, Hauskreise können sich das Material anschauen und auch offline machen.
Silke bereitet die Predigttexte ankertauglich vor.
Methode wird von Jens vorgestellt
Raum- und Symbolgestaltung (über alle Wochen hinweg)
· Die Krippe bleibt stehen, wird aber von Woche zu Woche „gefüllt“ – mit Stroh, Brot, Figuren, Licht. Evt medial gestalten
· Der Raum wandelt sich: von karg zu warm, von dunkel zu hell.
· Mitmachmoment: „Probeliegen in der Krippe“ als Gebetshandlung – „Hier darf ich ruhen in deiner Nähe, Gott.“
(Evtl. kleine Kärtchen mit Segensworten zum Mitnehmen.)
Diese Reihe führt nicht nur zur Krippe, sondern in die Krippe hinein.
Jede Woche bringt uns näher an das Geheimnis:
Die Krippe: Gott wird Mensch – da, wo Menschen satt werden, Gemeinschaft finden, Geborgenheit erfahren und staunen.
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	Sonntag
	Thema
	Biblischer Bezug
	Theologischer Gedanke
	BasisBibel

	1. Advent
· - Mätti
· Stefan/S.Doll
	Die leere Krippe: Ort der Erwartung
	Jes 11,1–10 

	Eine leere Krippe steht bereit – wie ein offenes Herz. Advent heißt: Raum schaffen, dass Gott kommen kann.

Sich füllen lassen
	Der kommende Friedensherrscher
1Aus dem Baumstumpf Isais wächst ein Spross hervor.
Ein Trieb aus seiner Wurzel bringt neue Frucht.
2Auf ihm ruht der Geist des Herrn:
Der schenkt ihm Weisheit und Einsicht, Rat und Stärke, Erkenntnis und Ehrfurchtvor dem Herrn.
3Ja, er hat Freude daran, den Herrn zu fürchten. Er urteilt nicht nach dem Augenschein und entscheidet nicht nach dem Hörensagen.
4Er ist gerecht und sorgt dafür, dass die Schwachen zu ihrem Recht kommen.
Er ist aufrichtig und trifft Entscheidungen zugunsten der Armen im Land.
Sein Wort trifft den Gewalttäter wie ein Stock. Er tötet den Frevler mit einem Hauch, der über seine Lippen kommt.
5Gerechtigkeit begleitet ihn wie der Gürtel um seine Hüften,
Treue wie ein Band um seinen Leib.
6Dann ist der Wolf beim Lamm zu Gast, und der Leopard liegt neben dem Böckchen.
Ein Kalb und ein junger Löwe grasen miteinander, ein kleiner Junge hütet sie.
7Kuh und Bär weiden zusammen, ihre Jungen liegen nebeneinander.
Der Löwe frisst Stroh wie das Rind. 
8Ein Säugling spielt am Loch der Natter. Ein kleines Kind streckt seine Hand aus
über der Höhle der Giftschlange.
9Man tut nichts Böses und begeht kein Verbrechen auf meinem ganzen heiligen Berg. Denn das Land ist erfüllt von Erkenntnis des Herrn, so wie das Meer voll Wasser ist. 
10Zu der Zeit steht der Spross aus der Wurzel Isais als Feldzeichen für die Völker da. Nach ihm richten sie sich.
Der Ort, an dem er wohnt, strahlt Herrlichkeit aus. 

	
	
	Lk 3,4–6 („Bereitet dem Herrn den Weg“)
	
	4So steht es im Buch des Propheten Jesaja:
»Eine Stimme ruft in der Wüste:
›Macht den Weg bereit für den Herrn, ebnet ihm die Straße.
5Jede Schlucht soll aufgefüllt werden und jeder Berg und jeder Hügel abgetragen.
Was krumm ist, muss gerade werden und die unebenen Wege eben.
6Alle Welt soll sehen, dass Gott die Rettung bringt.‹«

	Nikolaus:
6.12. Advents- und Weihnachts-liedersingen 
16:00-18:00
	Die Krippe: Ort des Gesangs
	Gesang der Engel
Lk 2, 8-14

Marias Gesang
	Wem das Herz voll ist, dem geht der Mund über. 


	Die Engel verkünden die Geburt von Jesus
8In der Gegend von Betlehem waren Hirten draußen auf den Feldern.
Sie hielten in der Nacht Wache bei ihrer Herde.
9Auf einmal trat ein Engel des Herrn zu ihnen, und die Herrlichkeit des Herrn umstrahlte sie.
Die Hirten erschraken und große Furcht erfasste sie. 
10Der Engel sagte zu ihnen: »Fürchtet euch nicht! Hört doch: Ich bringe euch eine gute Nachricht, die dem ganzen Volk große Freude bereiten wird.
11Denn heute ist in der Stadt Davids für euch der Retter geboren worden:
Er ist Christus, der Herr. 
12Und dies ist das Zeichen, an dem ihr das alles erkennt: Ihr werdet ein neugeborenes Kind finden. Es ist in Windeln gewickelt und liegt in einer Futterkrippe.«
13Plötzlich war der Engel umgeben vom ganzen himmlischen Heer der Engel.
Die lobten Gott und riefen: 14»Gottes Herrlichkeit erfüllt die Himmelshöhe!
Sein Frieden kommt auf die Erde zu den Menschen, denen er sich in Liebe zuwendet!«

	2. Advent 7.12.
Gottesdienst mit Abendmahl
· Silke
· Joachim/Reiner
	Die Krippe: Ort zum Sattwerden
	Lk 1,46–55 
(Marias Lobgesang) 
Sehnsucht nach Frieden und Gerechtigkeit
	Eine Futterkrippe – der Ort, wo Hungrige satt werden. Hier stillt Gott den Hunger nach Leben, Liebe, Sinn.
	Maria lobt Gott
46Da sagte Maria: 
»Ich lobe den Herrn aus tiefstem Herzen.
47Alles in mir jubelt vor Freude über Gott, meinen Retter.
48Denn er wendet sich mir zu, obwohl ich nur seine unbedeutende Dienerin bin. Von jetzt an werden mich alle Generationen
glückselig preisen.
49Denn Gott, der mächtig ist, hat Großes an mir getan. Sein Name ist heilig.
50Er ist barmherzig zu denen, die ihm Ehre erweisen – von Generation zu Generation.
51Er hebt seinen starken Arm und fegt die Überheblichen hinweg.
52Er stürzt die Machthaber vom Thron und hebt die Unbedeutenden empor.
53Er füllt den Hungernden die Hände mit guten Gaben und schickt die Reichen mit leeren Händen fort.
54Er kommt seinem Diener Israel zu Hilfe und erinnert sich an seine Barmherzigkeit.
55So hat er es unseren Vorfahren versprochen: Abraham und seinen Nachkommen für alle Zeit!«
56Maria blieb etwa drei Monate bei Elisabet. Dann kehrte sie nach Hause zurück. 

	
	
	Joh 6,35 
(„Ich bin das Brot des Lebens“)
	
	5Jesus entgegnete: »Ich bin das Brot des Lebens.
Wer zu mir kommt, wird nicht mehr hungern.
Und wer an mich glaubt, wird nie mehr Durst haben.

	3. Advent 14.12.
10:30 – 12:30
gemeinschaftliche Feier mit Tee und Keksen
· Mätti
· Karmen
	Die Krippe: Ort der Gemeinschaft
	Lk 2,1–7 
(Maria und Josef) 

	An der Krippe versammeln sich Menschen aller Art. Gott verbindet, was getrennt war.

Weihnachten ist inklusiv
	Jesus wird geboren
1Zu derselben Zeit befahl Kaiser Augustus, im ganzen Römischen Reich eine Volkszählung durchzuführen.
2Es war die erste Volkszählung. Sie fand statt, als Quirinius römischer Statthalter in Syrien war. 3Da machten sich alle auf, um sich in die Steuerlisten eintragen zu lassen – jeder in seine Heimatstadt.
4Auch Josef ging von der Stadt Nazaret in Galiläa nach Judäa. Sein Ziel war die Stadt Betlehem, aus der David kam. Denn er stammte von David ab.
5In Betlehem wollte er sich eintragen lassen zusammen mit Maria, seiner Verlobten. Maria war schwanger. 6Während sie dort waren, kam die Zeit der Geburt.
7Maria brachte ihren ersten Sohn zur Welt. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Futterkrippe. Denn sie hatten in der Herberge keinen Platz gefunden.

	
	
	Lk 2,8–14 (Hirten)
	
	Die Engel verkünden die Geburt von Jesus
8In der Gegend von Betlehem waren Hirten draußen auf den Feldern. Sie hielten in der Nacht Wache bei ihrer Herde. 9Auf einmal trat ein Engel des Herrn zu ihnen, und die Herrlichkeit des Herrn umstrahlte sie. Die Hirten erschraken und große Furcht erfasste sie.
10Der Engel sagte zu ihnen: »Fürchtet euch nicht! Hört doch: Ich bringe euch eine gute Nachricht, die dem ganzen Volk große Freude bereiten wird.
11Denn heute ist in der Stadt Davids für euch der Retter geboren worden: Er ist Christus, der Herr.
12Und dies ist das Zeichen, an dem ihr das alles erkennt: Ihr werdet ein neugeborenes Kind finden. Es ist in Windeln gewickelt und liegt in einer Futterkrippe.«
13Plötzlich war der Engel umgeben vom ganzen himmlischen Heer der Engel. Die lobten Gott und riefen:
14»Gottes Herrlichkeit erfüllt die Himmelshöhe! Sein Frieden kommt auf die Erde zu den Menschen, denen er sich in Liebe zuwendet!«


	4. Advent
· - Silke
· Stefan/Tine
	Die Krippe: Ort der Geborgenheit /Zuversicht

Fürchtet euch nicht
	

LK 1,37Für Gott ist nichts unmöglich.«

	Fohbotschaft statt Drohbotschaft
angstfreier Raum
		Lk 1,13
	„Fürchte dich nicht, Zacharias“
	Zacharias
	Ankündigung Johannes’ Geburt



	Lk 1,30
	„Fürchte dich nicht, Maria“
	Maria
	Verkündigung der Geburt Jesu



	Mt 1,20
	„Fürchte dich nicht, Josef“
	Josef
	Traum, Bestätigung Marias Schwangerschaft



	Lk 2,10
	„Fürchtet euch nicht“
	Die Hirten
	Engel kündigt die Geburt Christi an




	Heiligabend
· Mätti
· 
	Die Krippe: Ort des Staunens
	Lk 2,8–20

18Alle, die es hörten, staunten über das, was ihnen die Hirten berichteten.

	Jetzt liegt das Kind in der Krippe. Alle kommen zum Staunen. Die Krippe wird Ort der Offenbarung: Gott mitten unter uns.
	Jesus wird geboren
1Zu derselben Zeit befahl Kaiser Augustus, im ganzen Römischen Reich eine Volkszählung durchzuführen.
2Es war die erste Volkszählung. Sie fand statt, als Quirinius römischer Statthalter in Syrien war. 3Da machten sich alle auf, um sich in die Steuerlisten eintragen zu lassen – jeder in seine Heimatstadt.
4Auch Josef ging von der Stadt Nazaret in Galiläa nach Judäa. Sein Ziel war die Stadt Betlehem, aus der David kam. Denn er stammte von David ab.
5In Betlehem wollte er sich eintragen lassen zusammen mit Maria, seiner Verlobten. Maria war schwanger.
6Während sie dort waren, kam die Zeit der Geburt. 7Maria brachte ihren ersten Sohn zur Welt. Sie wickelte ihn in Windeln
und legte ihn in eine Futterkrippe.
Denn sie hatten in der Herberge keinen Platz gefunden. 

Die Engel verkünden die Geburt von Jesus
8In der Gegend von Betlehem waren Hirten draußen auf den Feldern. Sie hielten in der Nacht Wache bei ihrer Herde.
9Auf einmal trat ein Engel des Herrn zu ihnen, und die Herrlichkeit des Herrn umstrahlte sie. Die Hirten erschraken und große Furcht erfasste sie.
10Der Engel sagte zu ihnen: »Fürchtet euch nicht! Hört doch: Ich bringe euch eine gute Nachricht, die dem ganzen Volk große Freude bereiten wird.
11Denn heute ist in der Stadt Davids für euch der Retter geboren worden:
Er ist Christus, der Herr. 12Und dies ist das Zeichen, an dem ihr das alles erkennt: Ihr werdet ein neugeborenes Kind finden. Es ist in Windeln gewickelt
und liegt in einer Futterkrippe.« 13Plötzlich war der Engel umgeben vom ganzen himmlischen Heer der Engel. Die lobten Gott und riefen:
14»Gottes Herrlichkeit erfüllt die Himmelshöhe! Sein Frieden kommt auf die Erde zu den Menschen, denen er sich in Liebe zuwendet!«
Die Hirten kommen zu Jesus
15Die Engel verließen die Hirten und kehrten in den Himmel zurück. Da sagten die Hirten zueinander: »Kommt, wir gehen nach Betlehem! Wir wollen sehen, was da geschehen ist und was der Herr uns mitgeteilt hat!«
16Die Hirten liefen hin, so schnell sie konnten. Sie fanden Maria und Josef und das neugeborene Kind, das in der Futterkrippe lag.
17Als sie das sahen, erzählten sie, was ihnen der Engel über dieses Kind gesagt hatte. 18Alle, die es hörten, staunten über das, was ihnen die Hirten berichteten.
19Aber Maria merkte sich alle ihre Worte und bewegte sie in ihrem Herzen.
20Die Hirten kehrten wieder zurück. Sie priesen und lobten Gott für das, was sie gehört und gesehen hatten. Es war alles genau so, wie es ihnen der Engel gesagt hatte.



Kartentext / Weihnachtsgruß / Weihnachtsmailing zum 1. Advent

Liebe Freunde und Freundinnen, Kooperationspartnerinnen und Geschäftspartner, liebe Unterstützerinnen und Unterstützer
Als Rheinkirche möchten wir uns herzlich für die Zusammenarbeit und Unterstützung im Jahr 2025 bedanken. Das tun wir bewusst zu Beginn des neuen Kirchenjahres, das mit dem 1. Advent startet und über Weihnachten ins neue Jahr führt
Mit dem 1. Advent beginnt der Weg hin zur Krippe – und in diesem Jahr steht sie bei uns wirklich im Mittelpunkt: eine große, hölzerne Krippe, an die 2,50 Meter hoch, gefüllt mit Stroh und Raum zum Staunen.
Sie erinnert uns daran, dass Gott in der Nacht der Welt einen Platz sucht – und findet.
Die Krippe ist der Ort, wo wir still werden dürfen, wo Nähe geschieht, wo Menschen satt werden an Hoffnung, und wo Gemeinschaft wächst.
In unseren Gottesdiensten im Advent und an Heiligabend laden wir ein, diese Krippe neu zu entdecken:
· 1. Advent: die Krippe als Ort der Erwartung, 30.11. um 9:45 + 11:00 Uhr
· 2. Advent: die Krippe als Ort zum Sattwerden, 7.12. um 9:45 + 11:00 Uhr mit Abendmahl
· 3. Advent: die Krippe als Ort der Gemeinschaft, 14.12. um 10:30 Uhr mit Tee und Keksen
· 4. Advent: die Krippe als Ort der Zuversicht, 21.12. um 9:45 + 11:00 Uhr
· und schließlich an Weihnachten die Krippe als Ort des Staunens, an dem Gott Mensch wird und uns ganz nahekommt. Heiligabendgottesdienst: Dienstag, 24. Dezember um 15:30 Uhr
[image: Notenschrift mit einfarbiger Füllung]Als Ad-On laden wir zu Nikolaus ein am 6.12. um 16:00 Uhr zu unserem Advents- und Weihnachtsliedersingen in den Hof bei Glühwein, Kinderpunsch und selbstgebackenen Keksen und entdecken die Krippe als Ort des Gesangs.
Und wer mag, darf sich sogar einmal hineinlegen – zum „Probeliegen“ in der Krippe.
Ein Zeichen dafür, dass Gottes Liebe wirklich Raum schafft für uns alle und uns trägt.
Wir freuen uns, diesen Weg im Advent gemeinsam zu gehen – mit Ihnen und euch, mit allen, die uns verbunden sind.
Eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit wünscht Ihnen und euch
die Rheinkirche Düsseldorf


Pressemitteilung
Die Krippe als Ort neu entdecken
Advents- und Weihnachtsreihe in der Rheinkirche, Luisenstraße 51, lädt zum Staunen und Mitmachen ein
Eine Krippe, so groß, dass man sich hineinlegen kann – das gibt es in der Rheinkirche, Luisenstr. 51, in diesem Advent.
Über 2,50 Meter hoch und aus Holz gebaut steht sie im Gottesdienstraum und wird in den kommenden Wochen zum Mittelpunkt einer besonderen Adventsreihe unter dem Titel „Die Krippe als Ort neu entdecken“
„Die Krippe ist ein Futtertrog – und genau das ist das Bild, das uns dieses Jahr begleitet. Weihnachten ist Seelenfutter – Gott stillt, was uns im Innersten hungern lässt.“ sagt Pastorin Silke Tosch. „Hier stillt Gott den Hunger der Seele nach Liebe, Geborgenheit, Frieden, Gemeinschaft – mitten in einer Zeit, in der viele leer ausgehen.“
An den vier Adventssonntagen und im Heiligabendgottesdienst entdecken die Besucher:innen, was die Krippe über Weihnachten erzählt:
1. Advent, Ort der Erwartung 30.11., 9:45 + 11:00 Uhr
Nikolaus, Ort des Gesangs 6.12., 16:00 Uhr 
2. Advent, Ort zum  Sattwerden 7.12. 9:45 + 11:00 Uhr mit Abendmahl - 
3. Advent, Ort der Gemeinschaft 14.12. 10:30 Uhr mit Tee und Keksen -, 
4. Advent, Ort der Geborgenheit 21.12. 9:45 + 11:00 Uhr 
und schließlich an Weihnachten als Ort des Staunens, an dem Gott Mensch wird und uns ganz nahekommt. Heiligabendgottesdienst: Dienstag, 24. Dezember, 15:30 Uhr.
Und wer mag, darf sich sogar einmal hineinlegen – zum „Probeliegen“ in der Krippe.
Ein Zeichen dafür, dass Gottes Liebe wirklich Raum schafft für uns alle.
Kitas, Schulen und andere Gruppen können sich für Besuche anmelden unter XXL-Krippe@rheinkirche.com
Rheinkirche Düsseldorf, Luisenstr. 51, 
insta Rheinkirche_Düsseldorf

Hinweis für die Redaktion:
Ein Foto der übergroßen Holzkrippe steht im Anhang, Bildrechte Rheinkirche Düsseldorf.

Kontakt:
Rheinkirche Düsseldorf (Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde)
Pastorin Silke Tosch
E-Mail: s.tosch@rheinkirche.com
Tel: 017663462712
Website: www.rheinkirche.com



Kurzversion
Die Krippe als besonderen Ort neu entdecken
In der Rheinkirche Düsseldorf steht in diesem Advent eine an die 2,50 Meter hohe Holzkrippe im Mittelpunkt. Die Gemeinde lädt dazu ein, die Krippe als Ort der Geborgenheit, Gemeinschaft und Hoffnung neu zu entdecken. An den Adventssonntagen und an Heiligabend (24.12., 15:30 Uhr) entfaltet sich je ein weiterer Aspekt: vom Warten bis zum Staunen. Wer mag, darf sogar in der Krippe „Probeliegen“ – als Zeichen dafür, dass Gott Raum für jede und jeden schafft.
Rheinkirche Düsseldorf, Luisenstr. 51, 40215 Düsseldorf


Flyer
500 Stück 


Social-Media-Post (Instagram / Facebook)
In der Rheinkirche Düsseldorf steht in diesem Advent eine XXL-Krippe – über 2,50 m hoch, aus Holz und voller Stroh. 
Unter dem Motto „Die Krippe als besonderen Ort entdecken“ laden wir ein, zur Ruhe zu kommen, Hoffnung zu finden und vielleicht sogar Probeliegen zu wagen. 
Adventsgottesdienste:
30.11. 9:45 + 11:00 Uhr
7.12. 9:45 + 11:00 Uhr mit Abendmahl
14.12. 10:30 Uhr mit Tee und Keksen
21.12. 9:45 + 11:00 Uhr
Heiligabendgottesdienst: Dienstag, 24. Dezember, 15:30 Uhr
Rheinkirche Düsseldorf, Luisenstr. 51
 www.rheinkirche.com
#besonderer Ort #RheinkircheDüsseldorf #Advent #Weihnachten #Krippe #GottKommtNah #Gemeinschaft #Geborgenheit #WeihnachtenInDüsseldorf


Story-Variante „Die Krippe als Ort …“
Slide 1:
Advent in der Rheinkirche Düsseldorf
Eine Krippe. Riesengroß. Handgemacht. Voller Stroh.
Slide 2:
Seelenfutter.
An der Krippe werden wir satt.
An Liebe. Hoffnung. Gemeinschaft.
Slide 3:
Hier darf man sogar Probeliegen.
Denn: Gott schafft Raum – für dich.
Slide 4:
Adventsgottesdienste:
30.11. 9:45 + 11:00 Uhr
7.12. 9:45 + 11:00 Uhr mit Abendmahl
14.12. 10:30 Uhr mit Tee und Keksen
21.12. 9:45 + 11:00 Uhr
Heiligabend: 24.12., 16 Uhr
Slide 5 
Ad-On
[image: Notenschrift mit einfarbiger Füllung]Advents- und Weihnachtsliedersingen
Slide 6:
[image: Markierung mit einfarbiger Füllung]Rheinkirche Düsseldorf
Luisenstraße 51 · www.rheinkirche.de
Slide 6 (optional, Abschlussbild):
Komm zur Krippe.
Hier beginnt Weihnachten. 
Logo der Rheinkirche
#RheinkircheDüsseldorf #Advent2025


Pädagogisches Konzept

1. Altersgruppe: Kita (3–6 Jahre) – „Staunen, spüren, erzählen“
Leitgedanke: Die Krippe als Ort der Nähe – Gott kommt zu uns, klein und freundlich.
Ziel: Weihnachten als Geschichte der Geborgenheit und Freude erfahrbar machen.
Mögliche Themen:
1. „Wer liegt in der Krippe?“ – Die Weihnachtsgeschichte entdecken (Lk 2,1–7)
→ Mit Stofffiguren, Stroh, Tiergeräuschen, gemeinsamem Singen.
→ Kinder dürfen die Krippe anfassen, das Stroh riechen, „das Baby“ wiegen.
2. „Die Tiere an der Krippe“ – Gott liebt alles, was lebt
→ Mit Tierfiguren, Geräuschen, Bewegungen („Wie macht das Schaf? Wie der Esel?“).
→ Gespräch: „Was mag das Jesusbaby gefühlt haben?“
3. „Gott kommt zu mir“ – Probeliegen in der Krippe als Erlebnis
→ Kinder dürfen sich kurz hineinlegen oder eine Puppe hineinlegen.
→ Gebet: „Danke, Gott, dass du mich lieb hast.“
🕯️ Symbolspiel:
Ein LED-Licht oder kleine Kerze wird für jedes Kind entzündet: „Gott macht es hell bei dir.“

2. Altersgruppe: Grundschule (6–10 Jahre) – „Auf dem Weg zur Krippe“
Leitgedanke: Die Krippe als Ort, an dem Gott uns Menschen nahekommt.
Ziel: Verständnis für die Weihnachtsbotschaft und die verschiedenen Figuren vertiefen.
Mögliche Themen:
1. „Auf dem Weg zur Krippe“ – Maria, Josef und die Hirten
→ Die Kinder gehen symbolisch einen Weg (Tuchbahn o. ä.) zur Krippe.
→ Gespräch: „Wie wäre das für dich, wenn du Maria/Josef wärst?“
2. „Was hat die Krippe mit mir zu tun?“ – Die Krippe als Ort für alle
→ Kinder dürfen Figuren hinzufügen: Hirten, Tiere, Engel.
→ Frage: „Wer fehlt noch an der Krippe?“ → „Vielleicht ich?“
3. „Was ist Seelenfutter?“ – Gott stillt unseren Hunger
→ Brot teilen (oder Plätzchen) – Symbol: Gott macht satt an Leib und Seele.
→ Mit kurzen Texten aus Joh 6 oder dem Magnificat (Lk 1,46–55).
Kreativaktion:
Kinder basteln kleine Mini-Krippen aus Streichholzschachteln oder schreiben „Was mich satt macht“ auf Strohhalme, die sie in die Krippe legen.
3. Altersgruppe: 10–15 Jahre – „Gott kommt mitten ins Leben“
Leitgedanke: Die Krippe als Symbol für Gottes Gegenwart in der Wirklichkeit – auch im Unvollkommenen.
Ziel: Jugendliche erkennen: Weihnachten ist kein Märchen, sondern eine Geschichte von Mut, Vertrauen und Menschlichkeit.
Mögliche Themen:
1. „Kein Platz in der Herberge – Gott kommt trotzdem“
→ Gespräch über Ausgrenzung, Armut, Überforderung.
→ Verbindung: „Wo erleben wir, dass kein Platz ist?“
→ Die Krippe als Gegenbild – Hier ist Platz für alle.
2. „Wenn Gott klein wird“ – Macht, Ohnmacht und Stärke neu denken
→ Kreatives Rollenspiel: „Was wäre, wenn Gott heute geboren würde – wo?“
→ Reflexion: Was heißt Menschwerdung heute?
3. „Seelenfutter – Was mich satt macht“
→ Persönliche Schreibübung: „Was tut meiner Seele gut?“
→ Aktion: Zettel in die Krippe legen – „Mein Seelenfutter-Moment“.
Vertiefung:
Musik hören („Mary, Did You Know?“ / „O holy night“) und darüber ins Gespräch kommen: Was spricht mich an?


Spezielle Themen für Konfirmand:innen (12–15 Jahre)
Hier kann die Krippe als theologisches Symbol verstanden werden – Einstieg in Fragen des Glaubens, der Nachfolge und des Menschseins.
Themenideen:
1. „Die Krippe – Gottes Ort unter uns“
→ Theologische Deutung: Warum wird Gott Mensch?
→ Gespräch: Was heißt „Menschwerdung Gottes“ heute?
2. „Gott in der Welt – mitten im Alltag“
→ Krippe als Gegenbild zu Palast und Macht.
→ Verbindung zu sozialem Engagement / Diakonie-Projekten.
3. „Seelenfutter statt Fast Food“
→ Symbolische Arbeit mit „Nahrung für die Seele“ – Was gibt uns Halt?
→ Kreative Methode: Collage, Postkartenaktion, Insta-Post gestalten.
4. „Platz in der Krippe – Platz im Leben“
→ Einladung, sich selbst symbolisch in der Krippe zu verorten.
→ Reflexion: Wo finde ich Geborgenheit, Vertrauen, Glauben?
5. „Weihnachten: Gott vertraut uns die Welt an“
→ Nachhaltigkeit, Frieden, Verantwortung – ausgehend von der Krippe.
→ Vielleicht in Verbindung mit einem Besuch im Stadtteil oder einer Sozialaktion.


Zusatzideen zur Gestaltung
· Geruch, Klang, Berührung: Stroh, Holz, Tücher, Musik – multisensorische Erfahrung.
· Dialogische Führung: Kurze Erzählimpulse + Mitmachfragen + Symbolaktionen.
· Fotoaktion: Gruppen dürfen ein „Krippenfoto“ machen – z. B. als Hirten, Engel, Tiere.
· Segen am Schluss:
„Gott segne dich – damit du satt wirst an Liebe, Mut und Freude.“



Konzeptblatt: 
„Die Krippe als besonderen Ort entdecken“
Führungen für Kitas, Schulklassen und Konfirmandengruppen
Rheinkirche Düsseldorf, Luisenstraße 51 · 40215 Düsseldorf
1. Altersgruppe: Kita (3–6 Jahre)
Thema: „Gott kommt zu uns – ganz klein und nah“
Leitgedanke: Die Krippe ist ein Ort der Geborgenheit. Hier wird spürbar: Gott kommt zu uns, mitten ins Leben – klein, warm, freundlich.
Ziel: Die Kinder erleben Weihnachten mit allen Sinnen. Sie spüren Nähe, Staunen und Freude.
Dauer: ca. 30–40 Minuten
Ablauf:
1. Begrüßung im Halbkreis um die Krippe
– Kurze Begrüßung, gemeinsames Singen (z. B. „Ihr Kinderlein, kommet“).
2. Erzählung der Weihnachtsgeschichte (Lk 2,1–7)
– Mit Stofffiguren, Tüchern, Tiergeräuschen.
3. Mitmachteil:
– Kinder dürfen das Stroh fühlen, die Figuren aufstellen, die Krippe „füllen“.
– Ein Kind darf symbolisch „in der Krippe liegen“ (oder eine Puppe hineinlegen).
4. Gesprächsimpuls:
– „Wie fühlt sich das an, wenn jemand dich ganz lieb hat?“
– „Wie hat sich das Baby Jesus gefühlt?“
5. Abschlussritual:
– Jedes Kind bekommt ein LED-Teelicht: „Gott macht es hell bei dir.“
– Kurzes Gebet oder Segensspruch.
Materialien:
Stoffkrippe, Figuren, LED-Teelichter, Musik (Bluetooth-Box), evtl. Stroh oder Tücher. 

Thema: „Fürchte dich nicht, Maria!“
Leitgedanke: Gott macht Mut. Gott ist da. Auch wenn etwas Neues kommt und wir nicht wissen, wie es wird.
Ziel: Die Kinder spüren: Gott kennt unsere Ängste und schenkt Geborgenheit und Vertrauen.
Dauer:bca. 30 – 40 Minuten
Ablauf:
1. Begrüßung & Lied:
– „Fürchte dich nicht“ (nach Gabi Neumann oder ein einfaches Mutlied).
– Kurze Hinführung: „Manchmal haben wir Angst – was hilft uns dann?“
2. Erzählung: Maria bekommt Besuch (Lk 1,26–38)
– Erzählt mit Puppen oder Figuren an der Krippe.
– Der Engel sagt: „Fürchte dich nicht, Maria.“
– Kinder dürfen die Szene mit Figuren nachstellen.
3. Gesprächsimpuls:
– „Wann hattest du mal Angst?“
– „Was hilft dir, wenn du dich fürchtest?“
– „Was denkst du: Warum sagt der Engel das?“
4. Kreativaktion:
– Kinder basteln „Mut-Sterne“ aus Goldkarton.
– Auf jeden Stern kommt der Name oder der Satz: „Fürchte dich nicht!“
Abschlussritual:
– Die Sterne werden um die Krippe gelegt.
– Segen: „Gott ist bei dir, wenn du fröhlich bist – und auch, wenn du dich fürchtest

2. Altersgruppe: Grundschule (6–10 Jahre)
Thema: „Auf dem Weg zur Krippe – Platz für alle“
Leitgedanke: Die Krippe ist ein Ort, an dem Gott allen Menschen begegnet – Hirten, Engeln, Eltern, Kindern.
Ziel: Kinder entdecken die Weihnachtsgeschichte als Geschichte von Hoffnung, Gemeinschaft und Platz für alle.
Dauer: ca. 45 Minuten
Ablauf:
1. Begrüßung / Einstiegsspiel:
– „Wer gehört zur Krippe?“ (Figuren werden gemeinsam erkannt und aufgestellt).
2. Kurze Nacherzählung der Geschichte
– Stationenweg mit Symbolen: Weg – Stall – Krippe – Engel.
3. Gesprächsimpuls:
– „Warum hat Gott sich so einen einfachen Ort ausgesucht?“
– „Wer hätte heute vielleicht keinen Platz?“
4. Aktion:
– Kinder dürfen eigene Figuren oder Symbole zur Krippe legen: „Wer fehlt?“
– Alternativ: kleine Strohhalme mit „Wünschen für die Welt“ beschriften.
5. Abschluss:
– Kurzes Lied oder Gebet („Vom Himmel hoch“ / „Stern über Bethlehem“).
Materialien: Krippenfiguren, Zettel & Strohhalme, Stifte, Tücher, Musik.

Thema: „Fürchtet euch nicht! – Die Hirten hören die gute Nachricht“
Leitgedanke: Gott kommt mitten in die Dunkelheit – mit einer Botschaft, die Mut macht.
Ziel: Kinder erkennen: Weihnachten bedeutet, dass Angst nicht das letzte Wort hat.
Dauer: ca. 45 – 60 Minuten
Ablauf:
1. Einstieg:
– Licht aus, nur kleine Lichter oder Taschenlampen.
– Erzähle: „So war es in der Nacht bei den Hirten …“
2. Erzählung der Weihnachtsgeschichte (Lk 2,8–14)
– Mit Lichtwechsel, Musik, evtl. Engel-Flügeltuch oder Lichtprojektion.
– Engel ruft: „Fürchtet euch nicht! Ich verkünde euch große Freude!“
3. Gesprächsimpuls:
– „Warum haben die Hirten Angst?“
– „Wovor hast du manchmal Angst?“
– „Was macht Mut – was ist wie ein Licht in der Nacht?“
4. Aktion:
– Kinder gestalten ein „Mutlicht“: Ein Teelichtglas mit Transparentpapier und dem Satz „Fürchte dich nicht“.
– Währenddessen Musik: „Stern über Bethlehem“ oder „Tragt in die Welt nun ein Licht“.
5. Abschluss:
– Krippenbesuch: Jedes Kind darf sein Licht zur Krippe stellen.
– Segenswort: „Gott schenkt dir Licht, wenn du dich fürchtest.“

3. Altersgruppe: Jugendliche (10–15 Jahre)
Thema: „Wenn Gott klein wird – mitten im Leben“
Leitgedanke: Die Krippe zeigt: Gott kommt nicht zu den Mächtigen, sondern mitten in die Wirklichkeit – verletzlich, echt, menschlich.
Ziel: Jugendliche reflektieren, was Weihnachten mit ihrem Leben zu tun hat – Ohnmacht, Hoffnung, Gemeinschaft, Verantwortung.
Dauer: ca. 60 Minuten
Ablauf:
1. Einstieg:
– Blick auf die XXL-Krippe: „Was fällt euch auf?“
– Impulsfrage: „Was wäre, wenn Gott heute geboren würde – wo?“
2. Lesung in verteilten Rollen (Lk 2,1–20)
– Jugendliche lesen Abschnitte, deuten Figuren.
3. Gespräch:
– „Warum beginnt Gott im Kleinen?“
– „Wo passiert so etwas heute – dass Neues ganz leise beginnt?“
4. Aktion:
– Jugendliche schreiben auf Kärtchen: „Was nährt meine Seele?“
– Karten werden in die Krippe gelegt – Seelenfutter für Weihnachten.
5. Abschluss:
– Musikmoment (z. B. „O holy night“ oder „Mary, did you know“)
– Segenswort: „Gott segne dich – damit du satt wirst an Liebe, Mut und Freude.“
Materialien:
Musik, Bibeltextblätter, Karten, Stifte, evtl. Moderationskarten mit Stichworten.

„Fürchte dich nicht – Gott traut dir was zu!“
Leitgedanke: Die Botschaft „Fürchte dich nicht“ gilt Menschen, die Verantwortung übernehmen – Maria, Josef, den Hirten. Auch uns.
Ziel: Jugendliche entdecken: Mut bedeutet nicht, keine Angst zu haben, sondern ihr zu vertrauen.
Dauer: ca. 60 Minuten
Ablauf:
1. Einstieg:
– Karte oder Zettel: „Was macht mir gerade Angst?“
– Jugendliche schreiben anonym und legen die Zettel in eine Schale.
2. Bibeltext (Lk 1,26–38)
– Lesung mit verteilten Rollen.
– Kurzes Gespräch: „Was hätte ich gedacht, wenn ich Maria gewesen wäre?“
3. Impuls:
– „Fürchte dich nicht“ als göttliche Zusage: Gott traut dir zu, dass du etwas bewirken kannst.
– Bezug zu heutigen Ängsten (Klimawandel, Zukunft, Krieg).
4. Aktion:
– „Mutbotschaften“ schreiben: Jede:r formuliert einen Zuspruch („Ich bin stark, weil…“, „Ich glaube, dass Gott…“).
– Karten werden in die Krippe gelegt oder aufgehängt.
5. Abschluss:
– Musikmoment (z. B. „You Say“ von Lauren Daigle).
– Segen: „Gott schenkt dir Mut, wenn du zweifelst, und Frieden, wenn du dich fürchtest.“


4. Konfirmandengruppen (12–15 Jahre)
Thema: „Die Krippe – wo Gott Mensch wird“
Leitgedanke: Die Krippe ist ein Symbol für das Geheimnis der Menschwerdung Gottes – Glaube beginnt im Staunen über das Kleine.
Ziel: Jugendliche entdecken theologische Tiefe und Gegenwartsbezug der Weihnachtsbotschaft.
Dauer: ca. 75 Minuten
Ablauf:
1. Begrüßung & Impuls:
– „Warum feiern wir Weihnachten eigentlich?“
– Krippenbetrachtung: Holz, Stroh, Leere – Zeichen des Einfachen.
2. Bibelarbeit in Gruppen:
– Lk 2,1–20, Joh 1,1–14, Phil 2,5–11 (Textauswahl möglich).
– Auftrag: „Was sagt dieser Text über Gott?“
3. Theologischer Impuls:
– Menschwerdung als Zeichen: Gott wird Teil der Welt.
– Vergleich: Palast vs. Krippe – Wo begegnet Gott dir?
4. Reflexion:
– „Was ist Seelenfutter für meinen Glauben?“
– Möglichkeit zur Gestaltung: Krippenpost / Social-Media-Beitrag / Gebet.
5. Abschluss:
– Segen oder gemeinsames Gebet um Frieden.
Materialien:
Bibeln, Moderationskarten, Stifte, Musik, ggf. Beamer für Bildimpulse.

Thema: „Fürchtet euch nicht – Hoffnung mitten in der Angst“
Leitgedanke: „Fürchtet euch nicht“ ist der erste Satz des Evangeliums – und eine Haltung des Glaubens.
Ziel: Konfirmand:innen verstehen „Fürchtet euch nicht“ als zentrale Glaubensbotschaft: Vertrauen gegen die Angst – eine Haltung, die Jesus selbst lebt.
Dauer: ca. 75 Minuten
Ablauf:
1. Einstieg:
– Kurzer Videoclip oder Zeitungsüberschrift mit Angstszenarien (Kriege, Krisen, Klima).
– Impulsfrage: „Wie oft hören wir heute das Gegenteil von ‚Fürchtet euch nicht‘?“
2. Bibeltext:
– Lk 2,8–14 oder Mt 14,22–33 (Jesus stillt den Sturm).
– Arbeit in Kleingruppen: Wo spricht Gott Mut zu?
3. Vertiefung:
– Theologisches Gespräch:
„Glaube als Gegenkraft zur Angst“
„Mut als Frucht des Vertrauens“
„Wo höre ich Gottes ‚Fürchte dich nicht‘?“
4. Kreative Umsetzung:
– Gruppen gestalten ein Plakat: „Wovor wir uns fürchten – was uns trägt“
– Oder: Schreibwerkstatt „Mut-Botschaften für unsere Zeit“.
5. Abschluss:
– Krippenmoment: „Fürchtet euch nicht – euch ist der Heiland geboren.“
– Gebet oder Segen in Form einer gegenseitigen Zusage:
„Fürchte dich nicht – du bist nicht allein.“

Hinweise für alle Gruppen
· Raumgestaltung:
Die XXL-Krippe sollte zugänglich, aber respektvoll erlebbar sein – Kinder dürfen sich annähern, evtl. Stroh fühlen, aber nicht unbeaufsichtigt hineingehen.
· Methodik:
Erlebnisorientiert, partizipativ, mit allen Sinnen.
· Leitung:
Gemeindepädagogin, unterstützt von Mitarbeitenden oder Ehrenamtlichen.
· Dauer / Termine:
Nach Absprache mit der Rheinkirche Düsseldorf (Empfehlung: vormittags für Kitas/Schulen, nachmittags für Konfi-Gruppen).


Einladungsschreiben für Kitas und Grundschulen
Betreff: Einladung zur Weihnachtskrippe in der Rheinkirche – „Fürchte dich nicht!“
Liebe Erzieher:innen, liebe Lehrer:innen,
in der Adventszeit lädt die Rheinkirche Düsseldorf (Luisenstraße 51) Kindergruppen herzlich ein, unsere XXL-Krippezu entdecken – über zwei Meter hoch, aus Holz gebaut, mit echtem Stroh und Platz zum „Probeliegen“!
Unter dem Motto „Die Krippe als Ort neu entdecken“ möchten wir Kinder einladen, die Weihnachtsgeschichte mit allen Sinnen zu erleben.
In kindgerechten Führungen hören wir von Maria, den Hirten und dem Engel, der sagt:
„Fürchte dich nicht – Gott ist bei dir!“
Gemeinsam entdecken wir, was Mut macht, basteln einen „Mutstern“ oder gestalten ein Licht für die Krippe.
Zeitraum: 1.–20. Dezember 2025
Ort: Rheinkirche, Luisenstraße 51, Düsseldorf
Dauer: ca. 30–45 Minuten
Gerne stimmen wir den Termin und den inhaltlichen Schwerpunkt (z. B. Maria, die Hirten, der Engel) individuell mit Ihnen ab.
Wir freuen uns, wenn Sie mit Ihrer Gruppe vorbeikommen – zum Staunen, Singen, Entdecken und Mut schöpfen!
Herzliche Grüße
Ihr Team der Rheinkirche Düsseldorf
c.wilkes@rheinkirche.com
www.rheinkirche.com


Einladung für weiterführende Schulen
Betreff: Einladung zur begehbaren Krippe in der Rheinkirche – „Fürchtet euch nicht!“
Sehr geehrte Lehrer:innen, liebe Religions- und Ethiklehrkräfte,
die Rheinkirche Düsseldorf (Luisenstraße 51) lädt in der Adventszeit zu einem besonderen Lernerlebnis ein: Unsere XXL-Krippe öffnet ihre Türen für Schulklassen.
Unter dem Motto „Die Krippe als Ort neu entdecken“ erkunden Jugendliche die Weihnachtsbotschaft als Mutmachgeschichte:
Was stillt unseren Hunger?
Was bedeutet „Fürchtet euch nicht“ in einer Welt, die so oft von Angst geprägt ist?
Wie kann Glaube heute Halt geben?
Die Führung verbindet biblische Impulse, Gespräch und kreative Elemente (z. B. Mutbotschaften gestalten oder Lichter an der Krippe).
Zeitraum: 1.–20. Dezember 2025
Dauer: ca. 60 Minuten
Ort: Rheinkirche Düsseldorf, Luisenstraße 51
Die Führungen eignen sich für Klassen der Jahrgangsstufen 5–10 und können konfessionell offen gestaltet werden.
Wir freuen uns über Ihre Anfrage und Terminabsprache:
xxl-krippe@rheinkirche.com
Herzliche Grüße
Das Team der Rheinkirche Düsseldorf




Einladung an Kirchengemeinden und Gruppen
Betreff: „Die Krippe als Ort neu entdecken“ – Advent an der Krippe in der Rheinkirche Düsseldorf
Liebe Geschwister, liebe Gruppenleitungen,
wir laden als Rheinkirche Düsseldorf in der Adventszeit herzlich ein, unsere begehbare XXL-Krippe zu erleben – ein Ort zum Staunen, Nachdenken und Stillwerden.
Unter dem Motto „Die Krippe als Ort neu entdecken“ gehen wir dem nach, was Weihnachten im Kern bedeutet:
Ein Ort, an dem Gott Mensch wird.
Ein Ort, an dem Angst sich in Vertrauen verwandelt.
Ein Ort, der Mut schenkt, weil Gott da ist.
Wir bieten begleitete Besuche und Impulsführungen für Gruppen an – für Hauskreise, Seniorenkreise, Chöre, Jugendgruppen oder Gemeindenachmittage. Einzelpersonen sind herzlich zu den Gottesdiensten eingeladen:

An den vier Adventssonntagen und im Heiligabendgottesdienst entdecken die Besucher:innen, was die Krippe über Weihnachten erzählt:
1. Advent, Ort der Erwartung 30.11., 9:45 + 11:00 Uhr
Nikolaus, Ort des Gesangs 6.12., 16:00 Uhr mit Glühwein und Kinderpunsch
2. Advent, Ort zum Sattwerden 7.12. 9:45 + 11:00 Uhr mit Abendmahl - 
3. Advent, Ort der Gemeinschaft 14.12. 10:30 Uhr mit Tee und Keksen -, 
4. Advent, Ort der Geborgenheit 21.12. 9:45 + 11:00 Uhr 
und schließlich an Weihnachten als Ort des Staunens, an dem Gott Mensch wird und uns ganz nahekommt. Heiligabendgottesdienst: Dienstag, 24. Dezember, 15:30 Uhr.

Zeitraum: 1.–20. Dezember 2025
Dauer: 45–60 Minuten
Ort: Rheinkirche Düsseldorf, Luisenstraße 51
Gerne gestalten wir die Führung nach eurem/Ihrem thematischen Schwerpunkt – z. B. „Fürchtet euch nicht“, „Licht in der Dunkelheit“ oder „Wo Himmel und Erde sich berühren“.
Anfragen und Terminabsprachen bitte an:
xxl-krippe@rheinkirche.com
www.rheinkirche.com
Wir freuen uns, wenn ihr/Sie sich mit einer Gruppe auf den Weg machen – zur Krippe, zu sich selbst, zu Gott.
Herzlich,
Ihr Team der Rheinkirche Düsseldorf



Karte zum 1. Advent – Start ins Kirchenjahr
Seelenfutter.
So nennen wir in diesem Advent die Krippe in unserer Kirche.
Ein Ort aus Holz und Stroh – schlicht, offen, nah am Leben.
Hier finden wir, was nährt:
Stille, Wärme, Gemeinschaft, Hoffnung.
Mit der Krippe beginnt unser Weg durch den Advent:
Ein Weg, der uns lehrt zu vertrauen,
der uns sagt: Fürchte dich nicht.
Ein Weg, auf dem Gott uns entgegenkommt –
nicht in Macht, sondern in Nähe.
Möge dieses neue Kirchenjahr
ein Jahr voller Seelenfutter werden –
ein Jahr, in dem Gott uns satt macht
an Liebe, Mut und Frieden.
Gesegneten 1. Advent und einen guten Beginn des Kirchenjahres!
Ihre Rheinkirche Düsseldorf
Luisenstraße 51 – www.rheinkirche.de





Andacht/Vorwort – Gemeindeinformationen
Die Krippe als Ort neu entdecken
Wenn die Tage kürzer werden und die Dunkelheit früher an die Fenster klopft, beginnt für viele von uns eine Sehnsucht nach etwas, das wärmt und trägt. Die Adventszeit lädt uns ein, langsamer zu werden – oder zumindest für kurze Momente innezuhalten. In diesem Jahr haben wir in der Rheinkirche eine ungewöhnlich große Krippe aufgestellt. Über zwei Meter hoch, aus Holz gebaut, gefüllt mit Stroh – ein Ort, in den man sich sogar hineinlegen kann. Ein Ort, der uns mit allen Sinnen etwas sagen will. Warum eine Krippe? Weil sie im Zentrum der Weihnachtsgeschichte steht. Und weil sie ein Bild ist, das erstaunlich viel vom Glauben erzählt. 
Die Krippe ist ein Ort der Einfachheit: Gott wird Mensch, aber nicht im Glanz der Paläste. Er kommt dorthin, wo das Leben rau und ungeschönt ist. Vielleicht ist das der erste Zuspruch dieses Advents: Du musst nicht glänzen, damit Gott dir nahe ist. Die Krippe ist ein Ort der Gemeinschaft: Maria und Josef, Hirten, Tiere, später auch die Weisen – alle finden sich an diesem schlichten Ort ein. Dort, wo es eng und warm wird, entsteht Nähe. Vielleicht sagt die Krippe uns: Du musst nicht allein gehen. Gott verbindet Wege. Die Krippe ist ein Ort des Staunens: Wer sich darüber beugt, schaut nicht auf Größe, sondern auf Zerbrechlichkeit. Auf das Wunder, dass Gott sich klein macht, um für uns groß zu werden. Vielleicht braucht unsere Seele heute genau das: einen Moment des Staunens, der wieder Vertrauen weckt. Darum nennen wir unser diesjähriges Adventsthema „Seelenfutter – an der Krippe satt werden“.
Die Krippe ist Seelenfutter. Sie erzählt von Trost, von Mut, von Hoffnung. Sie erinnert uns daran, dass Gott uns nicht in der Ferne begegnet, sondern dort, wo das Leben uns am tiefsten berührt. 
Ich wünsche uns, dass dieser Advent ein Weg zur Krippe wird – ein Weg, an dessen Ende wir nicht nur Weihnachten feiern, sondern auch ein wenig leichter atmen können.
Gott segne unser neues Kirchenjahr, und er schenke uns Momente, die unsere Seele nähren.
Einen gesegneten Advent!
Silke Tosch, Pastorin
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